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Zur Wen»Lage.
Die Regierung zur Ablehnung

der Ententeforderungen entschlossen.
* Berlin , 3V. Nov. Aus dem Kabinett  nahe¬

stehenden Kreisen vernimmt die „D. Allg. Ztg ", daß die
Reichsregierung entschlossen ist, in der Frage der Abliese¬
rung der 400 000 To. Docke, Bagger und sonstigen Schisss-
materials nicht nachzugeben.  Es handele sich nicht
um eine Prestigesrage , sondern darum , daß die Aufgabe
des geforderten Materials Deutschlands wirtschaftliche
Existenz unterbinden würde. Ebenso unannehmbar
sei für die Neichsrrgierung die Klausel des Annexproto¬
kolls, nach der es ins Belieben Frankreichs gestellt sei,
jederzeit in Deutschlandmilitarischein-
zu rücken.  Die Reichsregierung, so schreibt das Blat^
will den Frieden,  aber nicht eine einseitige Fortsetzung
des Krieges. Als selbstverständlicheVoraussetzung wird
angenommen, daß die in Frankreich befindlichen Kriegs¬
gefangenen zurückgesiihrtwerden, so wie der Friedensver¬
trag es vorsteht und nicht nach den neuen Bedingungen.

Konsequente Unentschlossenheit.
Die . Rassische Zeitung " erfährt aus zuverlässiger Quelle , die

gestrige Mitteilung der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " , daß die
Ncicksreglerung die Forderung der Ablieferung von 400000 Tonnen
Docks. Waggons usw. nicht erfüllen werde und. die Bestimmung des
Annexprotokolls über Frankreichs Einmarsch -Befugnis für unan¬
nehmbar halte , sei nicht von amtlicher Seit » Inspiriert worden und
decke sich in ihrem Fnhalt nicht mit den Ansichten der ReichS-
regienmg Da die Meldung aber von einem als offiziös bekannten
Blatte gebracht worden sei, sei eine öffentliche Aeußerung der Re¬
gierung notwendig.

Der Zweck der Ostfeeblockade.
* Berlin , 1. Dez. Zu der Ostseeblockade teilen verschie¬

dene Morgenblätter mit , daß -die Erleichterungen sich bis
jetzt vollständig vermissen lasten. Die Absicht des Verbands
scheine vor allem darauf hinzuzuzielen, die Erzeinfuhr
abzusperren. In Schweden  liegen so große Erzmengen
bereit, daß ihre Einfuhr geradezu eine Auflebungsmög-
lichkeit für unsere Hüttenindustrie bedeuten würde.

Dsrhandltmqen zwischen den Bolschewisten
nnd Deutschland über die Rückgabe von Geiseln.

* Berlin , 29. Dez.. Die Meldung eines Berliner Blat¬
tes. daß Verhandlungen zwischen Deutschland und Sovjet-
russland im Gange feien und einen befriedigenden Verlauf
nähmen, ist dahin richtig zu stellen, daß es sich vor asten
Dingen um die Rückgabe von Geiseln handelt.

Zur Lüge im Baltikum.
Berlin , 89. Nov. lieber die Lage im Baltikum verlautet von

zuständiger Stelle : Die Ententekommisflon fordert , daß der Rück¬
transport der deutschen Truppen bis zum 15 Dezember beendet in.
Vis dahin werden Angriffe gegen die deutschen Truppen umer»
bleiben. Die technisch« Möglichkeit, daß der Rücktransport bis zu
dem angegebenen Zeitpunkt durchgcführt wird , ist gegeben.

Bolschewistische Annäherung an England.
lWTV .) Paris , 30. Nov. Nach einer Londoner Mel¬

dung der „Presse de Paris " wird „D. Expreß" morgen
eine Erklärung Tschitscherins,  des Volkskommissars
für auswärtige Angelegenheiten in Moskau, veröffent¬
lich:». die er einem Berichterstatter des Blattes abgegeben
hat. Er beglückwünscht sich darin , daß Lloyd George
friedfertige Reden über Rußland gehalten habe. Cie hät¬
ten auf das russische Volk einen tiefen Eindruck gemacht
und würden es ermöglichen, ein gutes Einverständnis
zwischen den beiden Ländern herzustesten, was die Sov-
jetregierung lebhaft wünsche. Er drückte dann sein Be¬
dauern darüber aus . daß nicht auch die amerikani¬
sche Regierung , die anscheinend zuerst von den besten Ab-
sickten beseelt gewesen sei. ihren Standpunkt geändert
habe. Schließlich griff er französische politische Persönlich¬
keiten an und schätzte sich glücklich, daß der englische Prs-
wierminister sich von dem Einfluß befreit habe, den sie auf
ihn ausgeübt hätten.

Der B rrgerkLkeg in Rußland.
fWTB .s Ar: ftcr' am. 29. Novbr. „Times " meldet aus

"eval,  daß aus Petersburg eingetrofsenen Nachrichten
zufolge von den Bolschewisten wegen der Unterstützung der
Meißen Truppen noch weitere 300 Personen hingenchtet
wurden.

Polnische Angriffsabsichten
gegen die Bolschewisten.

Amsterdam, 29 Nov . Die „Morning Post " meldet aus
Washington : Die Alliierten haben Polen die Ermächtigung er¬
teilt , eine große Offensive gegen Sovjetrußland zu beginnen . Dir
polnischen Militärsachverständigen hoffen, Moskau und Petersburg
innerhalb drei Wochen befreie« zu können. — In erster Linie aber
bandelt eS sich darum , so viel wie möglich das polnische Reich nach
Osten zu vergrößern.

Die Politik Belgiens.
(WTV ) Brüssel, 30. Nov. Einem Vertreter der Zei¬

tung „Libre Belgique" gegenüber äußerte sich der neue
belgische Ministerpräsident de la Eroix  über die von
ihm zu befolgende Politik dahin , daß Belgien sich nach
wie vor auf Frankreich und England  werde
stützen müssen; aber es könne nicht davon die Rede sein,
daß Belgien seine wirtschaftliche Unabhängigkeit aufgebe,
ebensowenig wie seine politische. Es sei nicht daran zu
denken, daß Belgien  ganz und gar in Frankreich auf¬
geb' w" u ec sich auch auf Frankreich stützen werde. Hin¬
sichtlich der Sprachenfrage erklärte der Ministerpräsident,
daß eine parlamentarische Kommission eintreffen werde,
die eine den Wünschen der Bevölkerung entsprechende
Lösung suchen soll. Der Kommission sollten alle Gruppen
der neugewählten Kammer angehören. Der Minister¬
präsident äußerte sich dann noch über die Sozialisie¬
rung der Bergwerke  und erklärte sich als Gegner
einer solchen. Er wolle aber zu Versuchszwecken die noch
nicht konzessionierten Bergwerke in Limburg  direkt
ausbeuten kaffen. Mit einer großen Verkürzung der mili¬
tärischen Dienstzeit sei er durchaus einverstanden.

Belgien will deutsche Kohlen.
Paris » 29. Nov Wie die „Presse de Paris " mitteilt , wird die

Friedenskonferenz sich mit der Frage der deutschen Kohlenlieferun¬
gen an Belgien zu beschäftigen haben . Belgien beschwert sich, daß
Deutschland noch nicht mit der Lieferung der 8 Millionen Tonnen
begonnen habe, auf die Belgien nach dem Friedensvertrage Anspruch
besitze.

Der Oberste Rat beschließt.
Paris , 30. Nov HavaS meldet : Der Oberste Rat der

Alliierten ist gestern morgen zusammengetreten . Er hörte seinen
Bericht an über das Schicksal der deutschen Flotte und über di« für
die bei Scapa Flow versenkten Schiffe verlangten Kompensationen.
Der Rat beschloß grundsätzlich, die noch in Händen der Alliierten
befindliche» Einheiten abzubauen . Immerhin wurde die Frage der
Zuteilung der Flotte nicht erledigt . Dieser grundsätzliche Beschluß
wird noch verschiedene Abweichungen erfahren . Er werden Italien
und Frankreich , deren Werften während des Krieges einige Zeit
still lagen einig « Einheiten »̂ls Kompensationen erhalten , um den
durch die Betriebseinstellung erfolgten Ausfall in der Tonnage aus¬
zugleichen. Einige andere Einheiten werden vor ihrer endgültige»
Zerstörung an einig « Staaten ausgeliehen werde« <I) . lieber das
Hofenmattrial in den deutschen Nkffm wurde fei» Beschluß
gefaßt Dieses soll als Kompensation für die bei Grap » Flow ver
senkten Schiffe betrachtet werden . Der Oberste Rat hat die Zusatz¬
klausel zum Frledensvertag mit Ungarn bezüglich der Lebensmittel-
ltcferungen an Oesterreich zurückgewiesen. Schließlich hat der Rat
beschlossen, daß die rumänische Regierung , da sie am 24. November
von der Rote der Alliierten Kenntnis erhielt , ihre Antwort den Ver¬
tretern der Alliierten in Bukarest vor dem 3. Dez . überreichen mutz.

Frankreichs Wiederversöhnung
mit dem Vatikan.

* Berlin , 1. Dez. Nach einer Mailänder Depesche des
„V. Tgbl ." meldet der „C. della Sera " aus Paris , die
französische Regierung unterhandle mit dem päpstlichen
Stuhl über die Wiederaufnahme der diplomatischen Be¬
ziehungen. Dieser Schritt sei erfolgt , um das Protektorat
über dis katholischen Missionen im Orient  wieder
übernehmen zu können, bevor über die Zukunft der Le¬
vante entschieden wird.

Der irische Freiheitsdrang.
Amsterdam, 30. Nov . Laut Meldung des „Daily aus

Dublin haben Polizei und Militär den Sekretär des Äubliner
Transportarbcitcrvcrbandes und mehrere Irländer verhaftet . Sie
werden der Teilnahme an verbotenen Versammlungen beschuldigt.

* London, 28. Nov. Der Korrespondent des „Daily
Expreß" in Dublin  vernimmt , daß man am Beginn
einer neuen Periode von Ermordungen und Bombenatten-
taten stehe. Das Leben von Lord French  und anderen
Persönlichkeiten sei in Gefahr . In den Händen der Sin-

feiner befänden sich große Mengen von Explosivstoffen.
Man bereite sich auf einen Angriff  gegen den Sitz der
Regierung und andere öffentliche Gebäude in Dublin vor.

Bon der Washingtoner Arbeitskonferenz .'
(WTB .) Washington , 28. Nov. Die Internationale

Arbeitskonferenz hat mit 46 gegen 24 Stimmen einen Zu¬
satzantrag Ioussaux angenommen, der bestimm*, d-tz
Frauen 6 Wochen vor und 6 Wochen nach ihrer Nieder¬
kunft nicht arbeiten dürfen.

(WTV .) Washington , 30. Nov. (Havas .) Die Frage
Alters , von welchem an es gestattet sein soll, sich als

Arbeiter zu betätigen , wurde auf die nächste Kaufe"' - ;
verschoben. Eine Diskussion eroab sich bezüglich d -
laubnis , Kinder im Alter von 14 bis 16 Jahren zu ? >
arbeit zu verwenden. Diese Angelegenheit wurde eben¬
falls verschoben. Ein italienischer Deputierter , brachte
einen Antrag ein, der verbieten will , die Arbeit van
4 Uhr morgens ab zu beginnen in denjenigen Industrien,
die in Schichten arbeiten . Der Antrag wurde mit 38
gegen oa onoe'" ' mmen.

Washington , 29. Nov . Die Arbeitskonferenz hieß ein« qrnnd-
sätzliche Abänderung om 8Stundcntag für gewisse in Industrieller
Beziebung wenig entwickelten Länder insbesondere Javan , gut.
ES scheint ln diesem Lande undurchführbar zu sein, die Arb «'*szeit
unverzüglich auf di« Dauer wie in anderen Ländern übllch herab¬
zusehen. ES wurde empfohlen , gemäß den verschiedenen Industrie¬
zweigen die 48-, 57, und 60 stündioe Arbeitswoche anzunehm ' n.
Masumeto als Vertreter Javans protestierte gegen die Veränderung,
da sie für das industrielle Gedeihen seines Landes nutzlos sei.

Zur KrieWefWemnsM.
Der Schweizer Bundesrat

für Gefangenenfreigabe.
* Bern , 29. Nov. Der Bundes rat  hat an die

Regierungen der am Kriege beteiligten Staaten einen
Aufruf  zugunsten aller noch nicht entlassenen Krico --
gesangenen gerichtet, worin es u. a. heißt : Ec ' '
einem höheren Humanitären Interesse , haben
über hundert Mitglieder des schweizerischen Nation «.. 7
einen Antrag , dem sich der Rat einstimmig anschloß, ein-
gebracht, der den Dundesrat ersucht, bei den interessierten
Regierungen Schritte zu unternehmen , um eine möglichst
schnelle Heimschaffung  der fern von »brem Vater¬
land zurückgehaltenen Kriegsgefangenen zu erlangen . Es
ist ein tief betrübender Gedanke, daß ein Jahr nach Ab¬
schluß des Waffenstillstandes Hundcrttaufende von Gefan¬
gene« den Augenblick ihrer Erlösung erwarten . In wel¬
chem Lande immer diese Gefangenen noch zurückoehalten
werden, und welches auch die Gründe der unbegrenzten
Verlängerung ihrer Gefangenschaft sein mögen, so muß
diese bei ihnen und ihren Familien tiefe Enttäuschung
und bittere seelische Bedrückung Hervorrufen. Eine wehre
soziale Gefahr könnte sich aus dem Geisteszustand ergeben,
der Hunderttansende einer solchen Prüfung unterworfene
Männer unheilbar zu erfassen droht . In Berücksichtigung
der oft bekundeten Gefühle, die Parlament nn^ S ' '
Bolk, getreu den Humanitären Bestrebungen des O. > s-
rats , stets gegenüber allen Kriegsgefangenen gezeigt haben
glauben wir . bei Einbruch des Winters noch einmal
die hochherzige Aufmerksamkeit der verschiedenen Neue¬
rungen auf die traurige Lage der noch nicht befreiten
Kriegsgefangenen hinlenken und an sie die inständige
Bitte richten zu müssen, alles zu tun . was in ihrer Macht
steht, um endlich den allzulange » seelischen und körperlichen
Leiden dieser Kriegso -̂ er ein Ziel zu setzen.

Fran ?.Wfche Verhöhnung
de« deutschen Kriegsgefangenen in Enzlana.

(WTB .) Berlin . 30. Nov. „Presse de Paris " vom 29.
Nov. veröffentlicht eine Nachricht aus London, wcn ch
1900 deutsche Kriegsgefangene von Scapa Flow,  die
in einem militärischen Lager nicht unteroebracht seien, in
den letzten Tagen revoltiert und sich geweigert hätten , ge-
wisse Arbeiten zu verrichten. Die strengsten disziplinari¬
schen Massnahmen seien io' ort ergriffen worden. Zwei
Tage vollständiger Diät h".' 'e>! sie Vc-nnwi
Ausgehungert und vor Durst sterbend, Hütten sie ihre Ar¬
beit wieder ausgenommen, und alles sei nunmehr wieder
in Ordnung . — Diese Nachricht dürfte an Ennismus
nicht zu überbieten sein.



Nie englische Schikane gegen unsere Gefangene ».
(WTB .) London, 29. Nov. Die Seeleute,  welche

die deutsche Flotte in Scapa Flow -vernichtet haben
und die gegenwärtig in einem Lager bei Oswestry inter¬
niert sind, gaben in der letzten Zeit Anlatz zu zahlreichen
! lagen und verlangten , daß man sie nach Hause entlasse,

ie die übrigen deutschen Gefangenen. Am Dienstag
t<aben sie sich zu widersetzen versucht und wollten in den
Streik treten . Indessen haben die Meuterer beim Heran¬
nahen von Truppenabteilungen mit aufgepflanztem Bajo¬
nett ihre Tätigkeit ausgenommen und sich seither wieder

'erhalten.
Rücktransport der dentschen Kriegsgefangenen

aus Indien.
* Berlin , 1. Dez. Von zuständiger Stelle erführt die

,.D. Allg. Ztg .", dass im Laufe eines Schriftwechsels zwi¬
schen Deutschland und England englischerseits zuqesagt
wurde, der Rücktransport der deutschen Kriegsgefangenen
ausJndien  werde anfangs Dezember beginnen und
es seien alle erdenklichen Maßnahmen zur Durchführung
des Transports in humanitärer Hinsicht getroffen morden.

Ausland.
Mackensen auf der Durchreise in Wien.

Wien, 3V. Nov. Auf der Heimreise nach Deutschland
traf heute Generalfeldmarschall ». Mackensen  im Son¬
derzug aus Budapest auf dem hiesigen Ostbahnhof ein.
In seiner Begleitung befanden sich der Chef des Eeneral-
stabs, Oberst v. Schwartzkoppen, sowie etwa 10 Offiziere
und 20 Mann seines Stabes . Der Zug stand unter der
Deckung durch französisches Militär . Zur Begrüßung des
Feldmarschalls hatten sich der deutsche Geschäftsträger mit
den Herren der deutschen Botschaft, der deutsche Militär-
bevollmächtigte, der deutsche Generalkonsul und zahlreiche
Mitglieder der Wiener reichsdeutschenVereine eingefun¬
den. Auch ein vielköpfiges Publikum war zugegen.
Staatssekretär Dr . Deutsch und Unterstaatssekretär Weiß
hießen den Feldmarschall im Auftrag « des Staatsamtes
mit herzlichen Ansprachen in Oesterreich willkommen. Der
Feldmarschall dankte. Nach einem etwa halbstündigen
Aufenthalt , « iihrench dessen da» Publikum vaterländische
Lieder saug und die reichsdeutschen Vereine die Manila
schäften mit Liebesgabe» beschenkten, verabschiedete sich der
Feldmarschall mit herzlichem Dank für den Empfang und
setzte die Reise nach Deutschland fort.

Sine Siegesplakette Llemeneeau 's.
(WTB .) Pari ». 29. Nov. Die „Presse de Paris " schreibt

daß der Ministerpräsident allen Mitgliedern seines Kabi¬
netts , den Ministern und den llnterstaatssekretären zur
Erinnerung an ihre Mitarbeit im Ministerium des Sieges
eine Plakette überreicht hat.
Die Pariser Zeitungsverleger geben nicht nach.

(WTB .) Paris . 28. Nov. (Havas .) Die „Presse de
Paris " veröffentlicht eine Tagesordnung der Versamm¬
lung des Druckereibesitzerverbandes, der der Arbeitsgewerk-
schaft angeschlossen ist. Die Tagesordnung erklärt , daß es
bei der jetzigen Wirtschaftslage unmöglich sei, den Ar¬
beitern eine Lohnerhöhung zu gewähre«.
Starke Ginfchriinknng

des Kohlenverbrauch» in Paris.
(WTB .) Paris , 30. Nov. (Havas .) Die Polizeipräfek¬

tur erlieh eine Verfügung,  die vom 3. Dezember an
bis auf weiteres eine starke Einschränkung des Kohlen¬
verbrauchs anordnet.

Die Verschleuderung der dentsche« Waren.
* Berlin , 1. Dez. Der B . L.-A." meldet: Die Mann¬

schaft des deutschen Seglers „Zessila", der (von Hamburg
kommend) in Deptford vor Anker ging, verkaufte den
Hafenarbeitern Weckeruhren  für 3 bis 6 Schilling
das Stück. Die gleichen Uhren kosten in Londoner Läden
25 Schilling.

Die Stellung der italienische« Kammer
zur Monarchie.

(WTB .) Rom, 30. Nov. Die sozialistische parlamen¬
tarische Gruppe hat endgültig beschlossen, an der Eröff¬
nungssitzung des Parlaments teilzunehmen, sich aber jeder
Ehrenbezeugung vor dem König  zu enthalten und den
Saal vor der Verlesung der Thronrede zu verlassen. Der
Beschluß wurde mit 105 gegen 23 Stimmen gefaßt, die sich
für Nichtbeteiligung an der Sitzung aussprachen.

Griechenland «nd Italien.
(WTB .) Rom. 80. Nov. (Ag. Stef .) Venizelos

gewährte vor seiner Abreife nach Athen  einigen Jour¬
nalisten eine Unterredung , in der er auf die letzten Er¬
klärungen Tittonis  über die Beziehungen Italiens zu
Griechenland Bezug nahm und sagte, er sei glücklich, fest¬
stellen zu können, daß die Beziehungen zwischen den beiden
Nationen herzlicher seien als je und daß die vorgekomme¬
nen Zwischenfälledie alten traditionellen Beziehungen der
beiden Länder nicht zu stören vermocht hätten.

»Bürgerkrieg * in Mexiko.
(WTB .) Amsterdam, 29. Nov. Laut „Telegraaf " mel¬

det „Times " aus Texas  vom 28. Nov : In Mexiko ist
der Bürgerkrieg  ausgebrochen . Präsident Carranza
ist aus der Stadt Mexiko gefluchtet.  In Washington
geht das Gerücht, daß der Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zwischen den Vereinigten Staat und Mexiko
bevorstsht. — (Der „Bürgerkrieg " ist natürlich von Ame¬
rika inszeninert . Denn jetzt muß Mexiko eingesteckt werden
als amerikanische Siegesbeute .. Die Vereinigten Staaten
werden di« Beziehungen abbreche« und di« Festhaltung

Amtliche Bekanntmachungen.
Neuwahl zur Handelskammer.

Für die im Janaur 1920 vorzunehmende Neuwahl der Mitglieder
der Handelskammer sind die Wählerlisten vom Oberamt einer Durch¬
sicht und Richtigstellung unterzogen worden.

Die Wählerlisten der Nbstimmungsbezirke Calw und Liebenzell,
zu welch letzterem die Gemeinden Liebenzell. Ernstmühl. Monakam,
Möttlingen, Oberkollbach, 'Unterhaugstett, und Unterreichenbach ge¬
hören, sind vom5. bis 12. Dezember 191S je einschließlich auf dein
RatbauS in Calw bezw. Liebenzell zu jedermanns Einsicht aufgelegt.

Einsprachen gegen die Wählerlisten wegen Aufnahme unberech¬
tigter und wegen Uebergehung berechtigter Personen sind binnen
der AnSfchluhfrist von einer Woche nach Beginn der Auflegung
unter Beifügung der erforderlichen Bescheinigung beiin Obrranü
anzubringen.

Angefügt wird, daß nur diejenigen zur Teilnahme an der Wahl
berechtigt find, welche in die Listen aufgenomnien sind.

Calw, den 28. November 1919.
Oberamt: Gös.

Verfügung das Ernährungsmiuisterimns über die Regelung des
Fleischverbrauchs.

Die Verfügung des Ministeriums des Innern über die Rege¬
lung des Fleischverbrauchs vom 25. September 1916/10 November
1917/15. Oktober 1918 (Staatsanzeiger Nr. 225/265/213) wird in
Au.sfükrung der Verordnung des Reichswirtschastsminsteriums vom
28. Oktober 1919 über Fleischversorgung(Reichs-Gesetzbl. S . 1829)wie folgt geändert:

l. An die Stelle des 8 38 treten-folgende Bestimmungen(88 38- 10) :
8 38. Mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe

bis zu 10000 Mark wird bestraft,
1. wer ohne den nach8 30 erforderlichen Schlachtschein eine

gewerbliche Schlachtung vornimmt. oder vornehmen läßt,
2. wer ohne die nach8 16 erforderliche Genehmigung eine

Hausscklachtung vornimmt, oder vornehmen läßt.
3 39. Mit Gefängnis bis zu einem Jabre und mit Geldstrafe

bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen wird bestraft:1. wer entgegen den Vorschriften in den 38 5, 17, 19 und 20
Fleisch oder Fleischwaren abgibt, bezieht oder verbraucht,

2. wer den Vorschriften in 88 12 und 15 Abs. 1, zuwider¬handelt.
3. wer es unterläßt, die vorgeschriebenen Anzeigen an den

Kommunalverband zu erstatten oder wissentlich unvollständige oder
unrichtige Angaben macht.

1 wer den übrigen Vorschriften dieser Verfügung und den auf
Grund derselben erlassenen Anordnungen der Fleischversorgungsstelle,
der Kommunalverbände, der Gemeinden und Ortsvorsteher zuwider¬
handelt, soweit nicht in 8 38 höhere Strafen festgesetzt sind.

8 10 Neben den Strafen der 88 38 und 39 können die Gegen¬
stände, auf die sich die strafbare Handlung bezieht, etngezogen
werden, ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht, so¬
weit sie nicht gemäß8 35 für verfallen erklärt worden sind.

-H Die Verfügung tritt sofort in Kraft.
Stuttgart, den 22. November 1919. Graf.

spken  im Auftrags der Parteileitung eröffnet An.
wesend sind zahlreiche Delegierte aus allen Teilen Deutsch,
lands , ferner aus Oesterreich. Schweden, Dänemark und
Rumänien . Tri spien  gedachte zunächst des versterbe-
neu Hugo Hasse, den er als Mensch. Führer und Kämpfer
würdigte . Er besprach dann die politische Lage. Unter
stürmischem Beifall der Versammlung erklärte der Redner
daß eine Einigung zwischen der Partei der Nsske-Sozia^
listen und dem klaflenLeroutzteu Proletariat unmöglich sei.
Die heutige Gesellschaft habe historisch keine Daseins¬
berechtigung mehr. Sie müsse und werde überwunden
werden vom Sozialismus . In diesem Sinne wünsche und
hoffe er, daß der Parteitag arbeite . Hierauf schritt man
zur Wahl des Büros . Nach längerer Geschäftsordnungs¬
debatte wurden als Vorsitzende mit gleichen Rechten ein¬
stimmig gewählt : Dittmann (Berlin ), Lipinski (Leipzig)
und Braß (Remscheid). Ferner wurden vier Schriftführer
gewählt . Es folgten Begrüßungsansprachen der auslän¬
dischen Delegierten . U. a. sprach, lebhaft begrüßt, im Na¬
men der österreichischen Sozialisten Dr . Friedr . Adler,
der die traurigen Zustände in Oesterreich schilderte und
ein Bild der politischen Bedingungen gab, unter denen das
österreichische Proletariat lebe. Von den französischen und
italienischen Organisationen sind Solidaritätskundgebun¬
gen eingegangen. Heute vormittag wird der Parteitag in
die Beratungen eintreten . Zu den einzelnen Punkten dn
Tagesordnung liegen weit über hundert Anträge und
Resolutionen vor.
Krawalle auf den Bulkanwerste « ln Hamburg.

* Berlin , 1. Dez. Ueber Krawalle  auf den Vul-
kanwerken wird verschiedenen Morgenblättern aus Ham¬
burg berichtet, daß nach einer Bekanntmachung der ge¬
nannten Werke die gestrige Versammlung der sreigewerk-
schaftlich-organifierten Arbeiter des Werkes bei Sagebiel
durch mehrere Hundert linksradikale Mitglieder der Be¬
legschaft gestört wurde. Dabei kam es zu derartigen Ge¬
walttätigkeiten , daß mit einre Fortsetzung des entfachten

^Streits , verbunden mit schweren Beschädigungen der Be¬
triebseinrichtungen und Gefährdung der Sicherheit des
Personals , gerechnet werden muß. Von einer gedeihlichen
Arbeit kann unter diesen Umständen keine Rede sein. Dar
Werk K>ird heute früh geschlossen  gekalten werden
und es so lange bleiben, bis die Wiederkehr geordneter
Zustände gesichert ist. Zum Schluß wird die Entlas¬
sung  der gesamten Arbeiterschaft ausgesprochen.

Die Beztrksbewohner werden auf Vorstehendes besonders htn-gewiesen.
Calw, den 27. November 1919.

Oberamt: GKS.

eines amerikanischen Agenten durch mexikanischeBandi-
ten als Vorwand nehmen, um Mexiko zu besetzen.)

Der Reichspräsident
an dle österreichische« Volksgenossen.

Berlin, 29. Nov. Der Reichspräsident hat an den Präsidenten
der österreichischen Republik die folgende Kundgebung gerichtet: Die
Nachricht von der Not des deutsch-österreichschen Brudervolles hat
in ganz Deutschland das tiefste Mitgefühl oller Volksschichten ohne
Unterschied der Parteistellung ausgelöst. Selbst in schwerer wirt¬
schaftlicher Bedrängnis und in ernster Sorge um seine Zukunft, hat
Deutschland doch ei» Herz gehabt, für die Leiden seiner Stammes¬
genoffen außerhalb der Reichsgrenze, deren es in diesen Tagen mit
besonderer Herzlichkeit gedenkt. Zum Beweise dieser Gefühle ist
in Deutschland eine umfassende Hilfsaktion eingeleitet worden, die
hoffentlich zu einer Milderung der schärfsten Not beitragen wird.
Ich darf Sie, Herr Präsident, bitten, dem deutsch-österreichischen
Volke aus diesem Anlaß die treuen brüderlichen Grüße des ganzen
deutschen Volles und innigsten Wünsche für eine baldige Besserung
der Lage übermitteln zu wollen, gez. Ebert.

Die Beamte « «nd die nene Staatsform.
(WTB .) Berlin , 1. Dez. In Anwesenheit zahlreicher

Vertreter von Behörden tagte gestern in Berlin der Ver¬
band Deutscher Beamtenvereine,  der 370
Vereine mit über eine halbe Million Mitgliedern umfaßt
und der sich kürzlich in den Deutschen Beamtenwirtschafts¬
bund umwandelte . Der Neichsminister des Innern , Koch,
Lberbrachte die Grüße der Reichsregierung und führte aus,
man habe der Beamtenschaft den Vorwurf gemacht, daß
sie nach der Revolution auf ihrem Posten geblieben sei.
Sie verdiene im Gegenteil deshalb Dank, denn nur da¬
durch sei eine Katastrophe vermieden worden. Den Be¬
amten  dürsten ihre alten Rechte nicht verkürzt werden
und zu den alten würden neue kommen müssen. Aller¬
dings dürften die Beamten keine Katastrophenpoli-
tik  treiben . Ein Streikrecht  wie bei den Arbeitern
könne es bei der deutschen Beamtenschaft nicht geben. Der
Verelendung der Beamtenschaft vorzubeugen, sei die Re-
girung bemüht. Sie wünsche die Wohnungsfrage energisch
zu bearbeiten . Aber neben der Hilfe durch Staat und
Reich müsse auch die Selbsthilfe  einsetzen und deshalb
begrüße er die Errichtung des Beamtenwirtschaftsbundes.
In einer einstimmig angenommenen Entschließung
wurde neben einer durchgreifenden Besoldungsreform die
Forderung aufgestellt, daß die Beamten  künftig auch
als Wirtschaftsorganisation an der Entscheidung aller
volkswirtschaftlich bedeutungsvollen Fragen beteiligt
werden.

Parteitag der Unabhängige «.
(WTB .) Leipzig, 1. Dez. Der außerordentliche Partei¬

tag der Unabhängigen Sozialdemokr. Partei Deutschlands
wurdr gestern abend im Leipziger Volkshau je durch Cri-

Aus SM md Lmd.
Lalw, den1. Dezember ISIS.

Zur Kirchengemeindewahl.
Man schreibt uns : Erfreulicherweise scheint auch in

Talw das Interesse an den KirchengemeinderatswMen
zuzunehmen. Der Verlauf der Vorbesprechungen im Vn«
einshaus und die verschiedenen Stimmen , die seither m
diesem Blatte zum Ausdruck kamen, find Zeichen dafür.
Wo Meinungsverschiedenheiten bestehen, da sollen sie auch
zum Ausdruck kommen und es ist jeder zu achten, der dies
offen und ehrlich tut . . Ja es war vielleicht ein Fehler,
dcck dies seither so wenig der Fall war und daß die Mei-
nungs -, Erfahrungs - und Ueberzeugungsunterschiede nur
im Stillen weiterwucherten. Zu wünschen ist im Interesse
unserer Volkskirche nur , daß dies mit der nötigen persön¬
lichen Achtung und Duldsamkeit geschieht Bedenken wir
stets, daß wir alle nur Zeugen unserer Auffassung sind,
und daß der Richter hiefür nicht auf Erden wohnt . Leider
stellt sich nachträglich heraus , daß die frühere Uebung,
Vorbesprechung und Wahlvorschlag in einer Versammlung
zu erledigen, ein Fehler war . namentlich auch insofern, als
die Auswahl der geeigneten Kandidaten , die Verteilung
auf die kirchlichen Richtungen und die größeren Beruss-
stände bei den Männern wie bei den Frauen hatte besser
abgewogen werden können. Vertrauliche Vorbesprechun¬
gen mit einfluß- und erfahrungsreichen Gemeindemitglie¬
dern der verschiedenen Richtungen und Stände hatten hier
entschieden einer öffentlichen Versammlung vorangeben
müssen. Bedauerlicherweise ist auch der neu gegründete,
hiefür geeignete Evangel . Volksbund  ganz außer

Polttisch -volkswirtschafttiche Vorträge.
Man schreibt uns : Die Deutsche DemokratischePartei

beabsichtigt in diesem Winter eine Reihe von Vor t r a¬
gen über wirtschaftliche und politische Tagesfragen hier
abzuhalten und es haben, wie wir bören. bereits nam¬
hafte Politiker ihre Mitwirkung zugesagt. so: Kultmrnt-
ster Dr . Hieber. Oberbürgermeister Dr . Hartenstein , Syn¬
dikus Bayer , Reichstagsabg . Hermann und andere. Die
Vortragsreihe wird am nächsten Freitag  durch Herrn
Stadtpfr . Lamparter.  M . d. L.. eröffnet werden.
Luftiger Meisterabend in der Neue « Handelsschule-

* Di« Rene Handelsschutt gab am letzten Donnerstag ihre»
Schülern einen Lustigen Abend, für den der ehemalige Hofscham
spteler Arnold Meister  von Stuttgart gewonnen worden war.
Das Programm, da» speziell für dir Jugend zusmmnengestelltwar,
enthielt orginell« Kinderlieber, sinnige Volkslieder, Märchen von
köstlicher Feinheit und eine Reihe heiterer Dichtungen unserr beste»
älteren und neueren Erzähler und Schriftsteller. Der Künstler, der
über eine feine, vornehme Gestaltungsgabe und ein weiches, warmeS,
klangvolles Organ verfügt, verstand es vortrefflich, aus jedem der
Vortragsstücke ein lebensvolles anmutiges Bild zu machen mit alle»
Feinheiten des Tones, der Farbe und der Gesamtstimmung. Sa
war di« Wirkung seiner Darbietungen auf die großen wie auf die
kleinen Leute von einer Unmittelbarkeit, die alles mitteißt, sei eS
zu erhöhter Stimmung und Lebensfreude, sei es zu rückhaltloser
Heiterkeit. Die recht zahlreiche Zuhörerschaft begleitete sämtlich«
Vorträge mit stetig stch steigerndem Beifall und die Schüler werde»
der Schulleitung für diesen genußreichen Abend zweifellos danv
bar fein.



Vortragsabend in der Spöhrerschen
Höheren Handelsschule.

* Am Freitag abend gab die Leitung der Spöhrerschen Höheren
Handelsschule im „Badischen Hof " ihren Schülern einen Unter-
lialtungsabend , zu dem auch Giiste aus der hiesigen Gesellschaft ge¬
laden waren , sodaß der große Saal voll beseht war Der wegen
seiner hervorragenden Fähigkeiten in der Darstellung der heiteren
Kunst bekannte Hosschauspieler Franke  hatte sich wieder für die
Veranstaltung zur Verfügung gestellt . Der Künstler wählte diesmal
mehr die Erzählung . Er gab zuerst ein längeres indisches Märchen,
das die volkstümliche und religiöse Gedanken - und Anschauungs¬
welt des indischen Volkes in einer für den Europäer stark phantasti¬
schen, aber umso farbenprächtigeren Art kennzeichnete . Dann kam
ein anziehendes norwegisches Märchen mit feiner Tendenz , und
schließlich eine Anzahl köstlicher „Abenteuer " des alten Freiherm
Münchhausen , von denen einige erst jetzt — ans englischer Quelle —
als Uebersehung zu uns gekommen sind . Den Schluß bildete die
hübsche Geschichte vom „ Hans im Glück " und einige originelle
Parodien zu Balladen unserer Klassiker , die in ihrem Telegrammstil
an drastischer Wirkung nichts zu wünschen übrig ließen . Wer
Franke sowohl auf der Bühne wie im Vortragssaal im allgemeinen
als den sich selbst übertreffenden Humoristen niit seiner unnachahm¬
lichen Ausdrucksfähigkeit in Gebärde und Minenspiel kennt , der mußte
sich wundern , über das Maß von „Selbstbeherrschung " , das diese
Quecksilbernatur hier aufbrachtc , um Märchen zu erzählen . Daß sie
mustergültig , voll Leben lind Farbe gegeben wurden , versteht sich
bei einem Meister des sprachlichen Ausdrucks und der Gebärde , wie
es Franke ist, von selbst Die von gutem Geschmack zeugenden Dar¬
bietungen fanden gebührenden Anklang.

Noch drei Tage Frist.
Noch drei Tage Frist trennen uns von dem Zeitpunkt,

an dem die Probe auf das Exempel der neuen Anleihepolttik des
Reichsfinanzministers gemacht sein wird . Nach allen Nachrichten
und Mitteilungen , die bisher aus dem ganzen deutschen Reiche bei
der Anleihestelle des Reichsfinanzministeriums eingegangen sind,
kann man schon heute sagen , daß der Retchsfinanzminister mit der
Wahl des neuen Typs einer Prämienanleihe , wie ihn die deutsche
Sparprämienanleihe 1919 darstellt , einen glücklichen Griff getan hat.
Einen glücklichen Griff getan hat schon deshalb , weil die neue An¬
letheart dem deutschen Volke neue große Zinslasten , die es bei seiner
Erschöpfung kaum hatte tragen können , erspart , da die Sparprämien¬
anleihe keine jährliche oder überhaupt eine zu einem bestimmten
Zeitpunkt wiederkehrende Zinsenausschüttung kennt . Die Zinsen
werden vielmehr dem Inhaber eines Anleihestücks gutgeschrieben
und ihm bei der Tilgung seines Stückes zusammen mit dem Anlage¬
kapital auf einmal ausgezahlt.

Daß die deutsche Sparprämienanleihs 1919 sich beim deutschen
Volke und besonders bei dem sogenannten kleinen Mann so großer
Beliebtheit zu erfreuen scheint , hat aber seinen Grund nicht so sehr
in den Vorzügen , die diese Anleihe für die Reichsfinanzen , also die
Interessen der Volksgesamtheit in sich birgt , sondern vor allen
Dingen darin , daß sie dem Besitzer eines Anleihestückes so mannig¬
fache und große Vorteile bietet . An erster Stelle sind hier natür¬
lich dte enormen Gewinne zu nennen , die bet den jährlich zweimal
stattfindenden Verlosungen zur Ausschüttung kommen . Allein zehn
Hauptgewinne von je einer Million Mark werden jährlich verlost.
Im ganzen kommen aber 50 Millionen Mark in jedem Jahr zur
Verteilung an die glücklichen Gewinner.

Gerade dieser Umstand , daß die Möglichkeit so hoher und so
zahlreicher Gewinne mit dem Besitz eines Prämienanleihe -Stückes
verbunden ist, hat in Deutschland in manchen Kreisen die Ansicht
hervorgerufen , daß es sich bei der Prämienanleihe um eine Lotterie¬
anleihe handelt . Nichts wäre aber falscher als diese Annahme . Die
Sparprämienanleihe hat mit einer Lotterie nichts gemein . Unter
Lotterie versteht man doch ein Glückspiel , bei dem die einen Spieler
auf Kosten der anderen gewinnen . Bei den Prämienanleihen aber
bekommt jeder Teilnehmer sein Geld mit Zinsen zurück , der eine
früher , der andere später , der eine mit einem bedeutenden Prämien¬
gewinn , der andere mit einem kleineren Prämiengewinn oder ganz
ohne Prämiengewinn . Außerdem aber erhält jedes zweite bei der

Volkswirtschafrliche Skizzm
(Fortsetzung ) aus dem Schw ^ rzrvald.

Don Dr . Fritz Wolfensberger , Hirsau -Frankfurt a. M.
Weiterhin kommen wir durch Wildberg , das malerisch auf einem

von der Nagold im Bogen umflossenen Bergrücken liegt , nach der
Stadt Nagold.

Andern Tags wandern wir über die Höhe nach Freuden-
stadt . Diese Stadt hat etwa 8000 Einwohner und ist um 1600 von
Herzog Friedrich I . von Württemberg für vertriebene Salzburger
Protestanten und Bergleute erbaut . Heute ist hier hauptsächlich
Holzhandel und Tuchfabrikatton.

lieber eine Art Paßhöhe kommen wir Loßburg -Rodt zu in
das Kinzigtal . Dieses geht quer durch den Schwarzwald durch und
trennt den nördlichen Teil desselben ab . Das Kinzigtal schneidet
sehr tief ein und in Hausach , welches fast auf der Scheitelllnie
des Schwarzwaldes liegt , sind wir nur noch 241 Meter über dem
Meer . Entsprechend hoch stellen sich dafür die Berge dar , mit ihren
800 und 900 und mehr Metern.

In Alpirsbach fällt uns besonders die aus dem schönen roten
Sandstein der umliegenden Berge erbaute ehemalige Klosterkirche
auf , als ein gut erhaltenes Gegenstück zum Hirsauer Kloster . Die
Formenschönheit und Stilsicherhett erfreut Auge und Gemüt und
tvir sehen uns um , was dereinst , nach wieder soviel Jahren unsere

achkommcn , von dem was wir selbst hinterlassen , erstellen soll
Aber vergebens . Die Spüren unseres „ gipsernen Jahrhunderts"
werden rascher verwischt sein als diese Bauten und eS ist gut so,

enn wo soll einst Freude herkonimen bei Betrachtung eines ver-
affenen Bahnhofs oder vor den Trümmern einer verödeten Ma¬

schinenfabrik oder einer Kaserne und bei Ueberdenkung der Idee,
diesen Trümmern zugrunde lag . —

Tilgungsziehung ausschejbende Stück noch eine besondere Ertraver-
gütung , den sogenannten „Bonus " . Bei ' den Lotterien gibt es
Nieten , bei der Sparprämicnanleihe aber nicht , da jeder Zeichner
sein volles Kapital samt Zinsen zurückerhält . Die Lotterielose ver¬
lieren nach der Auslosung ihren Wert , und die nichtausgelosten
werden einfach wcggeworfen . Die Prämienanleihestücke dagegen be¬
halten ihren vollen Wert und steigen zudem im Laufe der Jahre
noch im Preise , so daß sie zur Vermehrung des Volksvennögens
beitragen .'

Bedenkt man alle diese Vorteile und die verhältnisinäßig kleine
Zahl der zur Ausgabe kommenden Stücke (5 Millionen Stück ) , so
ist es ein einfaches Rechenexempel , sich zu sagen , daß die Anleihe
bald voll oder gar überzeichnet sein wird . Aber , da die Zeichnungs¬
frist noch bis zum 3 . Dezember läuft , so ist noch Zeit , sich alle diese
Vorteile zu sichern . Versäume deshalb niemand , dem an einer
guten und sicheren Kapitalanlage gelegen ist, bei der nächsten Zeich¬
nungsstelle möglichst schnell noch ein Stück der deutschen Spar¬
prämienanleihe 1919 zu erwerben.

Reichsminister Dr . Gehler
über den Wiederaufbau.

Im Arbeitsministerium .fand eine Besprechung
statt mit den an den Aufbauarbeiten in Nordfrank¬
reich  interessierten wiirttemb . Kreisen der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer , vornehmlich der im Baugewerbe täti¬
gen Berufe ) auch Handel und Industrie waren zahlreich
vertreten . Der Reichsminister für den Wiederaufbau,
Dr . Letzter,  gab nach Begriitzungsiporten durch den
württ . Arbeitsminister Leipart Darlegungen über die
Maßnahmen für den Wiederaufbau , die in hohem Grad
von den Beschlüssen der französischen Regierung abhängig
seien . Frankreich betrachtet die Angelegenheit vom rein
nationalen Standpunkt aus . . Die eigenen Erwartungen
dürfe man nicht zu hoch schrauben . Die Vergebung der
Aufträge,  die in Aufräumungs - und Aufbauarbeiten
geschieden werden müssen , sollen gleichmäßig über das
Reich unter Berücksichtipuna aller Jnteressentengruppen
erteilt werden . Es schweben Verhandlungen zwischen
Reich und Länder über ein Zentralbeschaffungsamt (Aus¬
gleichsamt ) . Ungerechtfertigter Unternehmernutzen mutz
vermieden werden . Die notwendigen Lieferungen von
Massenartikeln für den Wiederaufbau sollen auf die ein¬
schlägigen Verbände verteilt werden , auch das organisierte
Handwerk werde beigezogen . Eine gewisse planmäßige
Wirtschaftsführung unter Berücksichtigung des inländischen
Bedarfs an Rohstoffen und des Valutastandes werde nicht
entbehrt werden können . Für die zu entsendenden A r-
beiter  müsse auf sozialem Gebiet das Möglichste erreicht
werden . Leider sei man nicht unabhängig von der Auf - ,
fassung der beteiligten französischen Kreise . Das Wieder-
aufbauministerium werde durch möglichste Nachrichten¬
übermittlung über den Stand der vertraulichen Bespre¬
chungen mit der Entente das Aufkommen von Mißver¬
ständnissen verhindern . Die Heranziehung der Zentral-
arbeitsgemeinschast in Berlin  habe zu einer gewitzen
Beunruhigung in süddeutschen Kreisen geführt , das be¬
deute keine Bevorzugung einer bestimmten Jnteretzenten-
gruppe . Es handle sich um dieselbe Bitte , die auch an die
württemb . Arbeitgeber und Arbeitnehmer gestellt werde:
Vorschläge zu machen für die praktische Mitarbeit bet den
bevorstehenden Wiederaufbauarbeiten . In der anschlie¬
ßenden Aussprache kamen zahlreiche Redner zum Wort,
die alle den Ausführungen des Reichsministers beipflich-
teten und sich zur Mitarbeit bereit erklärten , wenn auch
vorerst in der ganzen Wiederaufbanfrage eine abwartende
Haltung eingenommen werden mutz.

Ausbau der Neckarkanalisation bis Plochingen.
Stuttgart , 1 . Dez . Aus Karlsruhe  wird dem

„Stuttg . N . Tagbl ." drahtlich berichtet : In der Frage

Wolfach und Hausach und weiter draußen vor allem Haslach,
wurden um 1700 schwer von den eingefallenen Franzosen heim¬
gesucht . indem dieselben die beiden letztgenannten Orte aus purem
Mutwillen vollkommen zerstörten . In Haslach draußen starb wäh¬
rend des Krieges der bekannte Schwarzwälder Pfarrer und Schrift¬
steller HanSjakob.

Von Hausach aus führt die Bahn Offenburg — Konstanz an dem
altwürttembergischen , betriebsamen Homberg vorbei , in großen
Windungen und Schleifen der Gutach entgegen , mit zeitweise präch¬
tigen Ausblicken , nach Triberg hinauf , welches 684 Meter hoch liegt.
Hinter Triberg kommen gleich die mächtigen Wasserfälle der Gutach,
welche 150 Meter hoch in sieben Stufen Herunterrauschen und mit
ihrer Kraft viele staunende Neugierige , aber auch sehr gefährliche
Ingenieure immer wieder anlocken . Die Wasserkräfte in Süd - und
Mitteldeutschland vermögen zusammen mit den geplanten Wasser¬
straßen Süddcutschland ein neues wirtschaftliches Schwergewicht zu
verschaffen . Die Industrien find vielfach der Kohle nachgewandert
und Wasserkraft nennt man wohl auch „die weiße Kohle " . Ab¬
gesehen davon , daß sie länger dauern wird als die schwarze , fließt
sie auch noch umsonst und beschäftigt nicht abertausende von Men¬
schen mit ihrer mühseligen Förderung und Beförderung.

Triberg : Der Bädeker sagt : Triberg ist ein Städtchen mit
3700 Einwohnern , einer katholischen , einer protestantischen und einer
kleinen englischen Kirche , liegt im Mittelpunkt des Schwarzwaldes
und ist einer der Hauptsitze der Fabrikation von Schwarzwälder
Uhren . In Triberg sind wir im Uhrenland . Ganz im Gegen¬
satz zur Pforzheimer und Calwer Industrie ist die Schwarzwäldcr
Uhrcn -Jndustrie „rein volkstümlich aus dem bäuerlichen Gewerbe¬
fleiß erwachsen " . Das Gebiet , das die Uhrenindustrie umfaßt , geht
von Hausach über Triberg , Furtwangen , St . Georgen über den
ganzen mittleren Schwarzwald bis Neustadt , Villingen und Schwen¬
ningen.

der Neckarkanalisation  hat im badischen Arbeuo-
ministerium unter dem Vorsitz des Ministers eine Be¬
sprechung mit Vertretern der württemb . und hessischen
Regierung stattgefunden , die in allen Punkten zu einer
vollständigen Etttigung  über das weitere ge¬
meinsame Vorgehen der beteiligten drei Länder geführt
hat . Es ist beabsichtigt , im Hinblick auf die voraussicht¬
lich noch lange andauernde Kohlenknappheit und zugleich
im Interesse der Schaffung von Arbeitsgelegen¬
heit  die Arbeiten zur Schiffbarmachung des Neckars und
den Ausbau der Wasserkräfte zwischen Mannheim und
Plochingen so rasch wie möglich — spätestens im kommen¬
den Frühjahr — in Angriff zu nehmen . Wegen der Ge¬
währung eines lleberteuerungszuschusses durch das Reich
werden Vertreter der drei Regierungen Anfang nächsten
Monats mit der Neichsregierung , die an der Angelegen¬
heit auch durch die bevorstehende UeberMhme der Wasser¬
straßen auf das Reich beteiligt ist , persönlich in Füh¬
lung treten.

.-. Ottenbronn , 30 . Nov . In der Gemeinde Otten-
bronn sind bis heute folgende Kriegsgefangene
zurückgekehrt : Wilhelm Dittus,  von Januar 1917 bis
Sept . 1919 in engl . Gefangenschaft in Frankreich ; Ernst
Weber,  von August 1918 bis Aug . 1919 in engl . Ge¬
fangenschaft in Frankreich : Jakob Burkhardt,  von
Okt . 1918 bis .Okt . 1919 in engl . Gfasch . in Frankreich;
Georg Burkhardt,  von Okt . 1918 bis Okt . 1919 in
amerik . Gefangenschaft in Frankreich ; Eugen Holz¬
äpfel,  von Okt . 1918 bis Okt . 1919 in engl . Gefangen¬
schaft in Frankreich ; Fritz Lutz von Nov . 1918 bis Okt.
1919 in engl . Gefangenschaft in Frankreich ; Karl Lutz
von Okt . 1918 bis Okt . 1919 in engl . Gefangenschaft in
Frankreich : Georg Kling,  von Aug . 1918 bis Okt . 1919
in engl . Gefangenschaft in Frankreich ; Jak . Ohngemach
nach Ljährigem Vermitztsein in Rußland im Januar 1919
zurückaekehrt . Nun schmachtet noch einer in französ . Ge¬
fangenschaft : Michael Ham mann.  Wir wünschen auch
diesem eine baldige Heimkehr.

SCB . Leonberg , 28 . Nov . In einer Mühle traf unvermutet
ein Kommando Bewaffneter auf einem Auto ein , durchsuchte die
Mühle und beschlagnahmte etwa 80 Zentner Mahlgut . Andern¬
tags sollte das beschlagnahmte (Hut abgeholt werden , da waren nur
noch 80 Kilogramm vorhanden . In Ditzingen wurde ein Wagen
Heu beschlagnahmt , der unterwegs nach Stuttgart war . — Einem
Weil im Dörfer Rübenlieferanten wurden in Stuttgart einige Zent¬
ner Mehl abgenommen ; die sich unter die Rüben verirrt hatten.

SCB . Stuttgart , 30 . Nov . Beim Arbeitsminister ist eine An¬
stage der 3 im Landtag fitzenden Stuttgarter Hausfrauen Frau Rist
<Z ) , Frau Müller (DDP .) und Frau Vorhölzer (S .) über dir
mangelhafte Belieferung der Stadt Stuttgart mit Kohlen etnge-
laufen . In der Antwort wird eine Betzerung in Aussicht gestellt,
doch sei eine befriedigende Versorgung in diesem Winter weder hier
noch anderwärts zu erhoffen.

SCB . Brackcnheim , 29 . Nov Dieser Tage verlor der
Privatier Schmiedmeister Beck von hier 25 000 in Geld und
Wertpapieren . Ein Mädchen fand , laut „ Neckarecho " , das Geld und
so konnte es Beck wieder übergeben werden . Al » Belohnung erhielt
das Kind ganze zwei Mark!

SCB . Backnang , 29 . Nov . Der an dem Händler Strohmaier
in Waldenweiler verübte Raubmord ist jetzt aufgeklärt . Der in
Untersuchungshaft befindliche 24jährige Sohn des Ermordeten,
Gustav Strohmaier , hat dem Kriminalinspektor Rückert am LandeS-
polizeiamt nach hartnäckigem Leugnen ein Geständnis abgelegt . Er
hat seinem Vater von abends 7— 11 Uhr abgelauert , beim Ankommr»
am Tatort den Wagen umgcworfen und mit einer rohgezimmcrlen
Radspeiche , die er von zu Hause mitgenommen hat , so lange auf
den Vater eingeschlagen , bis er kein Lebenszeichen mehr von sich
gab . Dann hat er ihn ausgeraubt , sich nach Hause begeben , das
geraubte Geld versteckt und sich schlafen gelegt.

Druck und Verlag der A . Ölschliiger ' schen Buchdruckerei , Calw.
Für die Schristl . verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.

Gothein weist in seiner „Wirtschaftsgeschichte des Schwarz¬
waldes " S . 55 ff . mit Recht darauf hin , daß die dortigen bäuerlichen
Besitzverhältnisse der Industrie ihren besonderen Charakter ver¬
liehen haben . Im nördlichen Schwarzwald herrscht die Freiteil¬
barkeit der Flur vor und begünstigt Verhältnisse , wie wir fl« in
Pforzheim und Umgebung kennen lernte » . Im südlichen Schwarz¬
wald hängt nach Gothein die dortige Hausindustrie mit der üblichen
Güterzersplitterung zusammen , indem der ansässige Bauer weniger
Land , aber dafür mehr überflüssige Zeit hat , die er mit Jndustrie-
arbeit ausfüllen kann.

Hier im mittleren Schwarzwald dagegen hat sich seit dem
15 . und 16 . Jahrhundert allmählich das Erbrecht der geschloffenen
großen Hofgüter verbreitet . Die erblosen Söhne mußten sich nach
anderweitiger Beschäftigung Umsehen , zum Teil in der Fremde.
Doch nahmen sie als bestes Erbgut solcher Verhältnisse ihren eigen¬
willigen Kopf mit . Stark und zäh war der Gedanke , den Hof ge¬
schloffen und ungeteilt zu erhalten und dem ältesten Sohne zu ver¬
erben . Dieser verwuchs mit dem Hof und trieb die anderen Inter¬
essenten ab , wie die ganz großen Bäume nichts in ihrer Nähe auf-
kommen lassen . Aber auch die Ableger waren von gutem Holz und
zäh in ihrer Eigenart . Während anderwärts Fürsten ihre Unter¬
tanen antreiben mußten und oft großem Widerwillen und Stumpf¬
sinn begegneten , machten zur selben Zeit die Bauern in der damals
noch österreichischen Herrschaft Triberg , als die Zünfte bei ihnen
elngesührt werden sollten , mit trotzigem Stolz ihre Vorbehalte und
erklärten , bei ihnen würden Hunderte von Leuten gefunden , dir
eine Arbeit aus ihrem eigenen Kopfe ohne Lehrmeister gelemt
hätten '

Fortsetzung folgt.



Städtische Ledensuiittel-Msorge.
Bis Donnerstag , den 4 . Dezember kön¬

nen bestellt werden aus Lebensmittelmarke
Nr . 177 Haferflocken , Nr . 178 Bohnen,
Nr . 179 Teigwaren , Nr . 18 » Nets.

Die Kleinhändler haben die Bestellmarken
am Freitag , den 5 . Dezember auf dem Rat¬
haus abzniiciern.

Der Nooember - Dezember -Zucker kann
gekauft werden.

Kentheim , den 30 . November ISIS.

Danksagung.

1-
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , welche

wir beim Hlnscheiden unseres ss jäh aus dem Leben
geschiedenen , innigstgeliebten und tresbeforgten Gatte «,
Vaters , Bruders und Schwagers

Michael Nentschler,
erfahren dursten , für den von allen Seiten erwiesenen

hkfondertz sgch den Einwohnern von hier,
welchr uns in den schweren Tagen helfend und teilneh¬
mend zur Seite standen , für den erhebenden Gesang
der Herrn Lehrers mit seinen Schülern , den Herren
Ehrentra ' geru . für die Dlumensoenden und zahlreiche
Begleitung zn seiner letzten Ruhestätte , sagen ihren
au,richtigen Dank und werden seinen Namen in gutem
Andenken bewahren

die trauernde « Hinterbliebene «.

Sr. LiitemleAr
da»seine Praxis

8 wlstler guksenommsn.

Meiner vierte« KavWast
zur gejl. Kenvlnlsnakive. dH
ich wieder iu der Lage bi».
gute heile mH dunkle

Viere

zvvl Verkauf zu brivge«.

SM SWKklkl, KA
Niederlage der

Aktienbrauerei Rettenmeyer
Stuttgart.

Wegen Entbehrlichkeit letze ich meine

^ beiden Werde
dem Verkauf aus , auch habe ich

zwei Rinder, D
>nter ein schö

zu verkaufen

A ..-. ,
worunter ein schönes Farrenrind ca . 9 Monate alt "

Lotterie
für Anslanddeutsche

Lose ä 3 Ä b. bei
Friseur Winz . Marktplatz.

Ziehung garantiert 2 . Dezemb.
Hauptgewinn 30 009 Mb.

Bon Privathand

Mk . 8««.-
gegen gute Sicherheit aus 1 Jahr
gesucht.

Angebote unter M . G . 899
an die Geschäftsstelle des Blattes.

Zwicker
verloren gegangen
Sonntag vormi tag von Mühl¬
weg bis zur Kirche . Gegen gute
Belohnung abzugeben bei Frau
Otto Wagner . Mühlweg.

Einen bereits neuen

MKMW
kn verkaufen

W . Glück . Dorstadt 286.

Wilh . Deker , Oberes Bad . Liebenzell.

ausksliiiW-
Wafchmafchinen U -' ss««

Wafchkesfel
Wringmaschinen

Flelschhackmafchinen
und Butterfässer

empfiehlt

ltkl MerMe.

Mdchen-Gesuch.
Ein ehrliches

Mädchen
nicht unter 16 Jahren wird in
e' ne Wirtschaft mit kleiner
Landwirtschaft gesucht , Familien-
Anschluß Eintritt sofort.

Bet wem , sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Blattes.

Ein ehrliches , fleißiges

DiellstulWev
wird für sofort gesucht.

Bon wem , sagt die Geschäfts¬
stelle d. Bl.

Auf 12 . Januar 1920 schön
möbliertes

Zimmer,
heizbar und mit elektr . Beleuch¬
tung von Handelskurslcilnehmer
gesucht. Nähe der Neuen Han¬
delsschule bevorzugt . Angebote an
Otto Brenner , Wcinhandlg .,

Bopflngen.

Eine kleine sommerliche

Wohnung
für alleinstehende Person ist auf
1 . Januar zu vermiete»

Zwingerstr . 303.

1 gut erhaltenes

SfSttUglllS
(Fernglas)

preiswert zu verkaufen.
Näheres in d . Geschästsst . d . Bl.

« »imlille
koiirdsr o . stot . dis 12 gm
lteirti . evtl , sack mit

llrMMWlie
Konti gex . Kosog lNascliib.
8t !eber - Xmbeig Obpt.

Hingerichtetj
find die Augen

auf

die neuen Schaufensterj
der Mterdrogerle.

Vrenchirliss
ist eingetroffen

Eh . Schlatterer.
Gut erhaltener

Gasherd
zu verkaufen

B ahnhofstraße 412.

Ihr

Fünf junge

Legeenten
verkauft

Gg . Bauer , Ernstmühl.

Weltenschwann.
Einen starken

Züg-Stier
verkauft

Georg Dürr , zum Adler.

MO verdirbt
wenn Sie ihm nicht die alt¬

bewährte yuthsteiner 'sche
Most - und Wein-

zusetzen . Sie macht Ihn
monatelang haltbar . Allein¬

verkauf nur durch

Ritter - Drogerie ^
Calw . 8

Suterhaltener

Konfirmanden-
Anzug

ist zu verkaufen.
Näheres in der Geschäftsstelle

des B lüttes ._
Bei Metzger Gackenheimer,

Hirsau , ist von heute ab schönes
junges

MeM
zu haben_

Junge und ältere

Leghühner
sucht zu Kausen und bittet um.
Angebote
G . Wohlg emuth , Liebenzell.

Kaufe

8 Zir. Most-Sbst
_Wörz , Untere Brücke.

Nur

L a ck a»
die neue FarbLshnermasse
gibt schöne neue Fußböden.

MiMagem ca!«/. W

M-

V0N 1919.

Die nachgenan ten Zeichnnngs - und Ver¬
mittlungsstellen nehmen Anmeldungen auf die
in der Zeit von '

Maulag. de« 18. November dir
. de« z. Sezeivber

MW I llhr
stattfindende Zeichnung von

M MMM«Mark
Zelllsche CM-PrSmien-

rrleihe vonM
entgegen . Früherer Zeichnungsschluß bleibt
Vorbehalten.

Die Anleihe besteht nur aus Stücken zu
Mk . 1000 .— .

Die Gewinnverlosungen finden zweimal
jährlich statt , d e erste Gew nnverlosung im
März 1920 . Bei jeder Gewinnverlosung
werden 2500 Gewinne im Betrag von 25
Millionen Mark gezogen.

Außerdem finden Tilgungsverlosungen mit
wachsenden Nückzahliingsbctmgen jährlich
einmal statt , erstmals am 1. Juli 1920.

Der Preis sür jedes Sporpräi ienstück
beträgt Mk . 1000 .— HiervoasindMK 500 .—
in 6 "Za Deutscher Reichsanleihe zun Nenn¬
wert berechnet und Mk 600 - in bar zu
be leichen. Die Begleichung der zugeteilien

W Beträge muß bis zum 29 . Dezemb . r ds . 3s.
8 erfolgen.
^ Zu Auskünften über die näheren Einzel¬

heiten , sowie zur Beschaffung der für die
teilweise Begleichung erforderlichen Stücke
von 50/0  Deutscher Re chsanleihe sind die
Unterzeichneten jederzeit bereit.

, e.G.ui.b.H.

Einige tüchtige

Holzhauer sucht
Waldmetsteramt Ealw : Wintierke.

suchen
Gg . Gengenbach Söhne , Sägewerk,

Dillweißenstein , Telefon Nr . 372.
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